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Mit Hochfürstl. Markgräflich . Badischem gnädigstem privilegko.

Selavomen , vom ro Junius . len . Ein solcher Kady - Leschkier macht sich übcr-

^.
Da d'e Räuber auch m Boßmen soviel Unfug und Haupt gar kein Bedenken , einen Christen spießen

'
ru

Gewaltthatigkesten verübten , daß die Türken wegen der lassen ; denn er hat Ehre davon , wenn er b v

statcn Unsicherheit schwere Klagen erhoben ; so wurde Zurückkunst eine große Liste LonHwaerichttte ^ mik

neulich auf einen ans Kvnstantinopel emgetrvffnen sich bringt. O , die Aufklärung, wie ferne ist fe .wcü

Firman ein Kady - Leschher (Oberrichter des Kriegs- von dem Eingang in die Seele des Muselman, s 'W

Heers) von Travmk nach verschiedncn Gegenden dieser Richter har bey solcher Gelegenheit ein ^

Provinz abgeordnet , mit dem Auftrag , alles spiefen 12 Ianitfchaaren bey sich, ftmt ^

zu lassen , was chm verdächtig scheinen wurde ; und hölzener Spieße . Bestimmt er einen Menschen rnm

man hat nun wirklich Nachricht , daß dieser Oberrich- Tod , so muß der Unglückliche den Spies selbst auf sA

ter gleich m der Vorstadt von Travmk angefangen Schultern nehmen , um ihn nach dem ana -wi,^ »

habe , den Befehl mit aller Strenge zu vollziehen und Ort zu bringen , wo dann die Janitschaarm ^

3 Christen ( die er vermuthlich verdächtig finden wollte ) des Henkers verrichten . Diese treiben chm den

auf den Spies zu schlagen, welche Grausamkeit er in den Leid Der Körper - leibt so auf der Erde ^

auch an einigen andern auf der Strafe unweit Ba - gen , bis etwa die Anverwandten si-lbiaen -ur

nialuka ausüden lies . E .n solcher Bevollmächtigter reit abholen und begrabe, . ; find keine Kr und? .5

führt seine Aufträge immer mit vieler Grausamkeit Händen, so werden solche Leichname meistens o-»

s - b-Id „ an -imm o - I Wg,I-»gI Ist . A , Sch«,m,n mfg.kff,»/ V°» -mig.n
er alle mngc Mannspersonen vor sich kommen und Türken in Bosnien haben wir noch nicht dUn -

stellt Unlcrsuchliiigen an , ob alle anwesend find und vernommen , ungeachtet die gegenwärtige ^ abrs-7 .e a^

fehlt einer , so werden seine Anverwandten angehalten , die Anstalten , die sie zu dem Ende macken »1 .̂ -

ohne Umschweif zu erklären , wie lang selbiger abwe - sehr günstig ist und daher glaubt man , daß

sind fey und wohin er sich begeben habe . Ist ihre ses Jahr auch die Montenegriner wenig oder nicket

Aussage wankend und scheint sie ihm etwas zweifel- befürchten haben
^ ^ nichts z«

Haft , so wird der Anverwandte , es scy Vater , Bru - Frankfurt am Mavn , vom i 6 "tun «

der oder Brnderssohn , auf der Stelle gespießt. Das Die noch cröinete Anleihe für den Kau,er

Schicksal der Christen rst bey solchen Umstanden sehr Herren Gebrüdern Bethmann zieht fast alles Geld? .-

beklagenswürdig . So spießte man bey einer ahnst- dem deutschen Reich , da jeder Parstculier

chcn Kommißion zu Barakin den Bruder eines abwe- in groftn und kleinen Summen , auf solck/ ma¬

lenden Emwshners , weicher doch nur nach Belgrad sicher , zu 4 Prvcent anbrinaen kann »,
'
. 2

«m Salz abgereißt war ; allein der Kommissar wollte sehr wohl , daß der Oesterreichische Hof nim

weder dessen Zurükkunfr , noch andre Beweiße emar - dürftig. » Sonst gieng M L von A ^



s ZZr )
Frankreich Md anderwärts ; nun geht fast nichtsn '.cdr dahin und alles ins Oesterreichische . Der Kayscrhar auch , wie man vernimmt , bcy dem Landgrafen»o» Hessen - Cassel ei» Geldanlehn gesucht , weichesaber nicht zu Stand gekommen ist.

Berlin , vsm 28 3 » ny .
Unste Politiker sehen es als Beweis des guten Ver¬

nehmens zwischen unserm und dem Französischen Hofan , daßhiesiger Fra .-Mschcr König !. Gesandter noch vor
einiger Zeit von dem Prinzen Heinrich nach Rheins¬borg eingeladen worden ist , ein Fall , der sehr jettenhier vorkommt . So wie auch die ausnehmende Ach «

tung , die man den anwesenden Französischen Staabs -
officieren bey den Musterungen erzeigt hat , sehr be¬merkt worden ist. Das allcrmcrkwürdigste aber istdieses : daß seit einiger Zeit wieder neue Konferenzen
zwischen dem Königl . Französischen Gesandten und un¬
fern Kabineisministern angefangcn haben , da dieselbenseit einigen Monathen ganz abgebrochen zu seynscheinen . Dieses und andre Umstände mehr führenans die Vermuthung , daß Frankreich sich Mühe gebe ,eine Schadloshaltung und Befriedigung unser - Kö¬
nigs zu bewirken , um sich den Absichten des Kaysers ,womit Frankreich nun einverstanden ist , nicht zu >vi -
dersctzeu . Es scheint , alle Mächte wollen sich itzt das
Ansehen geben , als wenn sie zum Krieg bereit seyen ,vbschon in der That vom größten bis zum kleinsten
Fürsten in Europa Niemand ohne die unvermeidlichste
Nolhwendigkeit zu den Waffen greifen wird . Unser
Monarch möchte gewiß gern seine Lochern friedlich zuGrabe tragen : aber bcy den Auftritten , die man
erwartet , wird er gewiß nicht ganz gleichgültig zu¬
schauen können .

Paris , vom 28 . Iuny .
Sc . Maj . der König haben den Generalpardon füralle Deserteurs noch auf zwcy Jahr vom l . July an

gerechnet , erstreckt . Ein Künstler von Marseille zeigthier ein hölzernes Pferd , welches alle gewöhnliche
Schulübungen eines Pferds macht und sogleich auf
Verlangen still stehet . Da Doktor Franklin selbstvon Passy zu Wasser nach Rouen gehe » woltte , weil
er das Fahren nicht vertrage » kan » ; so hat ihm der
König eine Sänfte geben lassen , in welcher er nachl'Orient gebracht werden soll , von da er sich nach
Philadelphia begeben wird . Alles ist nun in Ord¬
nung , gleichwie man erwarten konnte . Die Provinz
Holland har ein so großes Uebcrgewicht , daß es ihrn >cht fehlen konnte , die übrigen nachzuziehen . Alle
haben nun zu dem vorläufigen Vergleich mit Sr .
Majestät dem Kayser ihre Einwilligung gegeben .

Sonden , vom 28 . Iuny .
Madame Mara ihr unhößiches Betragen , La siedas Orchester sogleich verließ , als sie ihre Arien ge¬

sungen hatte und mit den andern Säugern wahrendder Chöre nicht aufstchen wollte , beleidigte die ganzeVersammlung und besonders sämtliche innge Herrender Universität zu Oxford . Ob sie gleich zu wieder¬
holten malen ausgezischt wurde , gab sie doch nichtnach , entschuldigte sich damit , daß sie es nie vor Kö¬
niglichen Personen gethan habe und bestand darauf .Den letzten Tag dieses Fcsts erfuhr sie die Wirkungdieser Halffarrigkeit : es entstand durch Kabale einTumult ; Madame Mara wurde vor Beendigungder Gesänge vom Theater gezischt und gepfiffen und
Miß Mahon ersucht , der Madame Mara Arien zusingen .
Ans einem Schreiben aus per « , vom 28 Irin ? .An keinem Land ist das Mericr eines Arztes gefähr¬licher , als bey uns . Das Mtßions Institut erhieltdieser Tagen aus Monsul ( dem alten Ninive - die
Nachricht , daß einer der würdigsten Mißionarien , der
Domikaner Rufv , zugleich ein Arzt , auf der Stelleseinen Kopf hat hergeben müssen , weit er dem tödlichkranken Mehemcc Bey von Elgesira eine Medicin ver¬ordnet hatte , wornach dieser bald darauf starb . Die
Exemtion war so schnell , daß Arzt und Patient ineiner und der nemlichen Minute aus der Welt
giengen .

Wien , vom 29 Inny .
Obschon es so viel , als bereits halb gewiß ist , daßdas im Vorschlag auf dem Teppich liegende phystokra -tische System nicht cingeführt werden wird , so gehtdoch die Ausmessung der Grundstücke und ihre Unter -

theiiung in Gründe von bester , mittlerer und minde¬rer Güte ihren Gang in allen Provinzen fort . Die
Vortheile dieser Ausmessung sind gewiß wichtig . Siewird ein richtiges Kenntmß aller der bisher ohne Kul¬tur gevliebiic » Plätze verschaffen und man wird imStand scyn , die Andustric der Ackerslcute auf neueWege zu leiten . In Gaüizien sollen nach dem Mu¬ster der Siedenbürgischcn , Slavonischen und Kroati¬
schen zwcy neue Gränzregimcnter errichtet werben ; das
heißt , beständige Militairkolonien .

Schreiben aus Wien vom 2y . Iuny .Das berüchtigtigte Projekt von einem bevorstehen¬den bayrischen Ländcrtausch , das bis itzt so viele Ge¬spräche und AUarmirungen gegeben hak , ist auf ein¬mal , wenigstens für itzt und wer weis wie lang die¬ses itzt nicht dauern wird , ganz beseitigt worden .Man vernimmt nemiich von guter Hand , der russischKayscrl . Staatskanzler Graf von Ostermann , habeeine Art von Arkularschreiben an ave von seinem Hofabhängige Gesandten und Residenten bey deutsche »Höfen und Reichskreiftu erlassen , worum er ihnenwissend macht , daß , nachdem die Ruhe vcrschiedner
deutscher Reichsstände schon durch das blose von be.
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fagtem Tausch entstandnr Gerückt nach dem mehrern
oder wcnigcrn Eindruck , den dasselbe ihrer vcrschird -
nen Lage und ihrem Intreffe nach auf sie gemacht hat /
auch verschiedentlich gestört worden , ob schon auch / im
Fall / wo das Projekt zur Ausführung gediehen wäre /
solches aufeine Art würdegeschchcn seyn / daß der deutschen
Rcichsverfassung dadurch kein Nachtheil zngcgangc »
sey» würde / es folglich auf Befragen der respektive «
Minister nöthig sey , „ »gescheut zu antworten / daß :
wenn auch einige Vorschläge über diese Materie ge¬
macht worden / so sey dieses blos ei» cvcuttieller von
ihrer Monarchin » nur in der Absicht gemachter Schritt
gewesen , um ihre Freundschaft gegen den römischen
Kayftr an den Tag zu legen ; daß ihre Mai . die Kay -
ftriim jedoch nie hierunter bezweckt haben / eine der
Verfassung des deutschen Reichs nachrheilige Neue¬
rung vorzunehmen , oder auch nur dazu anzurathrn .
Gegentheiis habe sie ihre gemachten wenigen Schritte
auf den keinem Zweifel muerworfnen Imihatc des von
dem römischen Reich bestätigte » Badncr Friedensschlus¬
ses gegründet / als welcher dem Herzog !. Haus Bay¬
ern die Befugniß Mheiit , seine Staaten nach Wohl¬
gefallen zu vertauschen . In Gcmäsheit dessen habe
nun die Kayserinn dem muthmaßlichen Erden , Her¬
zog von Pfalzzwcybrücken dicsfäüige Eröffnungen tyun
lassen ; da diese aber nicht hatte » angenommen werben
wolle » / so bliebe die Sache nunmehr auf sich beruhe «
und würde dermalen mchk weiter durchgesrtzt werden .
Hiemit hat also dieser so viel Aufsehen machende Ent¬
wurf sein ganzes Ende und sein voriges Nichtserreicht ;
man ist von der Wahrheit alles obstehenden so über¬
zeugt / daß von dieser abgethanen Sache nie mehr in
diese » Blätter » erwähnt werden wird .

Paris / vom Za Iuriy .
Verschicdne Gesandte « allhier haben Abschriften der

Schuft cchalten , welche die Forderung des König ! .
Prinzen von Preußen an Ihro Hochmögcnde enthält
und 7 Millionen Gulden ausmachen soll . Se . Kö¬
nigliche Hoheit treffen die Sache von den berühmten
Rechtsgelchrten untersuchen und bcrathcn und erst
nachdem sie cinmüthig die Anforderungen gerecht und
gegründet erfunden halte » / wurde es dem König ! . Rath
übergebe » / untersucht und auch so befunden und dann
nach dem Haag an Ihro Hochmögende zugesandt , es
war natürlich sehr unwillkommen , allem es wird doch
auf «ine oder andre Art Gcnugthunng geschehen müs¬
st». Die Königin «, ist noch zn Trianon / wo Höchst -
dieftlbe wieder ländliche Feste gibt und dadurch alle
Stände der ganzen Gegend um sich herum glücklich /
vergnügt und erfreut macht .

Prag / vom Zc> Iuny .
Am 25 . d. ereignete sich an der hiesigen medicim -

schrn Fakultät eine Dvttvrprvmotion , in der man

z8z ) - - -
ganz nach dem Sinne Sr . Mai . des KayserS Wrgie «§ .
Bekanntlich wurdr unterm 9 . May d . I . aubrfshlen ,
daß für die Zukunft statt der bisher gewöhnlichen un¬
ganz unnüzen Disputirprobe , die pramschen Beweiseam Krankenbett cmgcführt werden sollen , dieser höch¬
sten Entschließung zufolge ? war Herr Anton Hollyaus der Stadt Staab Pilsirer Kreises gebürtig und
allda ordentlich geprüfte Apothecker , der erste , der sich
dieser praccischen Prüfung unterwerfen mußte . Herr
Hoily übernahm nemlich in dem hiesigen Krankrnhau -
se der Barmherzigen Brüder in Gegeuivart des De -
chants der medicinischcn Fakultät und eines ausseror¬
dentlichen Lehrers drey neu angekommene Kranke , de¬
ren Krankheit er bestimmen , die Hettart samt der ge¬
hörigen Diät verordnen , die Arzneyen selbst vorfchrci -
dcn und so die Kranken täglich besuchen , auch den
Anfang , Fortgang , die Veränderungen und das Ende
der Krankheit beschreiben mußt « . Hierüber nun wur¬
de von der Fakultät geurtheilt und ihm am 2z . d.die Würde der Arzneygelchrsamkeit vsne allem sonst
üblichen und mmöthigcm Gepräng ertheilt . Keine
Iuauguraldisputation ? Kein Trompeten und Paucken -
fchall , kein rüstiges — ergo — ? O das ist
kläglich , hör '

ich manchen alten Scholasticker aus der
Tieft des Herzens seufzen . — Nein von all dem war
nichts zu hören .

Aus dem Hanövrischen , vom Zo Iuny .
Man har seither von groftn politischen Verändrxn -

gcn gesprochen , die durch einen neuen im Werk sey»
sollendenLändertausch veranlaßt werden würden , sie werde »
aber auch noch immer für politische Träumereien ge¬
halten . Da aber der Kuhrhauövrische Staatsmini -
stcr Frcyherr von Beulwch , dieser Tagen in Berlin ein -
getroffeu und zu Sr . Majestät dem König , nach Pots¬dam abgereißt sind , so sind jene Gerüchte aufs neue
in Umlauf gebracht ; ob aber dasjenige , was darü¬
ber in Betreff einiger Staaten , die gegeneinander
vertauscht werden sollten und worüber schon ehedem
unterhandelt «norden sey , gegründet ist , wird die
Zeit kehren .

Wien , vom 2. Iulp ,
Des Kaisers Mai . sind , wie verlautet , am LZ.

Iun . von Mayland abgereißt und werden dieser Ta¬
gen allhier zurück erwartet . Durch eine allerhöchste
Verordnung vom 2.8 . May sind alle jüdische Gerichte
aufgehoben und alle Rechtsfävr der Juden der ordent¬
lichen Gerichtsbarkeit des Orts untergeben worden .
Briefe von Petersburg ? Paris und Lsnde « melden ,
daß verschicdne Fixsterne , die man sonst gewöhnlich am
Himnrel wahrgenommen , piözlich verschwunden
seycn

Haag , vom i Zlukp.
Dir Forderung r>eS Hauses Hohenlohe a» Holland
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ist durch Dokumente erwiesen und kommen von
Schwarzburg , wegen Zuführung einiger Völker im
spanischen Krieg her . Durch Heyrath kam sie an Ho¬
henlohe . Man vernimmt so eben , der Prinz von
Oranien habe die Einladung der Staaten von Frieß -
land , zu geruhen , das zweite Jubiläum , welches in
kein künftigen Angustmonat zu Franeckere zum Anden¬
ken der Stiftung der dasigen Universität gesichert wer¬
ten soll , mit Dero Gegenwart zu beehren , angenom¬
men . Ihro Durchs werden sich , wie man sagt , mit
Dero Frau Gemahlinn und jungen Familie dahin
begeben .

Heute kam der Herr Baron von Fleinenberg , Oberst
von der Legion des Herrn Grafen Maillebois hier an
und wurde von besagtem Herrn Grafen , nicht nur
geneigt empfangen , sondern den folgenden Tag , des
Herrn Erbstatthaltcrs Hochfürstl . Durchs vorgestellt ,
webey besagter Herr Graf die Hauptzüge der Thaten ,
durch welche besagter Herr Oberst , im leztcrn zojähr -
gen Krieg , besonders und vorzüglich hervorgethan ,
mit groftm Ruhm erwähnte . Der Herr von Klei¬
nenberg wird hierauf den zten dieses , bey ihren Hoch¬
mögenden , den Herren Staaten von Holland , als
Oberster der Legion des Herrn Grafen Maillebois und
als Hauptmann einer Compagnie Jägers zu Pferd den
Eid ablcgcn , gleich darauf aber mit Herrn Haupt¬
mann Leclerc und Herr Lieutenant Marcot wieder nach
Deutschland abgehen .

Hamburg , vom i . July .
Gestern ließ sich der Churpfalzbayrische Oberkapell .

meistcr , geistliche Rath und Abbe , Herr Vogler , in
der großen Michaelis Kirche in Gegenwart einiger
taufend Zuhörer , zum besten der Armen , auf der gros¬
sen vvrtresiichen Orgel hören . Er spielte anderthalb
Stunden , führte mehrere Themata aus und traklirte
dieses Werk , welches mit allen Z gekuppelten Clavie -
rcn sehr schwer zu spielen ist , mit einer Leichtigkeit und
Fertigkeit , die alle Anwesende in die größte Verwun¬
drung siezte . Schon den Tag vorher hatte er in Ge¬
genwart einiger Kenner auf dieser Orgel Proben sei¬
ner theoretischen und praktischen Kenntnisse der Ton¬
kunst abgelegt . Er ist gestern von hier über Hano -
ver nach Cassel abgereißt .

Londen , vom i Jul .
S . Majestät , der König , haben den Ritter Whit -

worth zu Dero gevollmächtigten Minister bey dem Kö¬
nig und der Republik Polen ernannt . Heute soll
in dem Parlement zu Dublin der bekannte Handlungs -
xlaz zwischen beiden Königreichen verkommen .
Man ist begierig , zu vernehmen , wie diese wichtige
Angelegenheit werde ausgenommen werden . Allem
Ansehen nach , dürfte sie unüberwindliche Schwierig¬
keiten antreffrn . Dir Irländer sagen ; wie können

die Engländer besorgen , daß wir ihnen den Hand -
lungsvsrtheil abstreiten , da sie doch an dem irländi¬
schen Meer verschiedene Häfen , den unsrigen gegen¬
über , haben , nemlich Bristol , Cyester , Liverpol und
Whitehavcn ? Grosbrittannicn erlaubt uns die Ein¬
fahrt in seine amerikanische Häfen ; allein , was nutzt
uns diese Handlung in Vergleich mit den erhöheten
Abgaben von dem Zucker , die nicht weniger als auf
ibo,ooo Pf . Sterling hinauslaufcn . Was die brit -.
tische Regierung in gewisse Verlegenheit sezen muß ,
ist , daß ihre Anhänger nunmehr von ihr abfallen .
Unter andern hat Herr Daly sich entschlossen , viel
lieber alle seine Aemrer niederzulegen , als die Hände
zu dem von dem englischen Untrrhause abgeänbertcn
Handlungsplan zu bieten . Sogar soll der Vicc -
könig erklärt haben , baß er die Statthalterschaft nie¬
derlegen würde , wenn man auf gesagtem Plan behar¬
ren sollte . Der amerikanische Minister , Herr Adams ,
dürfte es nicht weit mit seinen Handlungvorschlägen
bringen , wenn es seine Richtigkeit hat , daß unser >
Ministerium die amerikanischen Staaten gleich andern
Nazionen halte », und ihnen nicht zugeben will , daß diesel¬
ben nach den englischen Bcsizungen in Ostindien Handel
treiben . In dem vom 17JUNY ließt man
folgende Stelle : Wir haben Ursache , zu vermuthen ,
daß die Spanier unsre Pflänzer auf der Küste von
Musquito eher nicht haben verdrängen wollen , bis sie
sicher wären , daß ihre an dem Londner Hof gemachte
Schritte von erwünschter Wirkung seyn würden . Der i
Friedcnstraktat enthält in ausdrücklichen Worten , " daß
die Engländer alle ihre Niederlassungen an der Küste
von Musquito räumen sollen . „ Der spanische Hof
macht aber kein Geheimniß daraus , zu jagen : als
Herr For noch an dem Slaatsruder gewesen wäre ,
habe er alles vorgekehrt , um sich dieses Artikels von
dem Traktat zu entschlagen und zeigt einen Brief von ^

seinem Vorfahr , Lord Grantham , in welchem eine
Klauful sich vorsindct , die keinen Zweifel über diese !

Frage hüiterläßt . Zufolge den damaligen Verträgen ,
konnten die Engländer nicht mehr auf gesagter Küste
verbleiben und mußten ihre Zusagen ohne weitere Er¬
örterung in Erfüllung bringen . Wahrscheinlicherweise
hat der spanische Hof sich nicht durch Versprechungen
wollen aufhailcn lassen und den Befehl gefertigt , daß
die Pflänzer zur Räumung gezwungen würden ; er hat
ihnen glcicbwohl erlaubt , sich in den durch gesagte »
Friedenörraktat bestimmten Gegenden an den Küsten
der Hondurasbucht niederzulassen . Hat nun Gouver¬
neur auf Jamaika die Befehle crtheilt , daß die unge -
gründetcn Foderungen der englischen Pflänzer behaup - ^

ket werden sollen , so könnte es leicht geschehen , daß !
dieje gering : Sache zwischen uns und den Spaniern
zu einem ernsthaften Streit den Zunder legte .

Öe - e« burg ,
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Vedenburg , vsm 4 Iunv .

Gestern versammelte sich eine grosse Menge Volks /

um den Mann zu sehen , den Se . Majestät der Kay-

ser wegen einer großmüthigm Handlung mit einer
Gnadenkette belohnen. Dies ist Herr Johann Joseph
Thot , gewesncr bürgerlicher Chirurgus , der sich durch
besondre Geschicklichkeit in seiner Kunst viel Ehre und
Rcichthum erwarb und nun bey einem ziemlichen Al¬
ter , nachdem ihn sseine beyden Frauen ohne Erben ge¬
lassen hatten , sich selbst einige wählte, um auch nach
dem Tod nützlich zu ftyn . Er sah sich zu dem Ende
um Hailsarme um, erklärte sie für seine Erben , setzte
ihnen noch bey seinen Lebzeiten einen beträchtlichen
Theil seines Vermögens, nämlich 33000 Gulden aus
und ließ dies durch die Königliche Statlhalterey be¬
stätigen. Diese schöne Handlung , so völlig überein¬

stimmend mit den Gesinnungen des Monarchen , be¬

wog Sc . Maicstät , gedachtem Herrn Tho t eine Gna -
- enkette reichen zu lassen , wozu von der Königliche«

Statthaltern der Zte dieses bestimmt wurde, an wel¬

chem Tag der löbliche Magistrat , nebst den Ersten
von der Gemeine , sich auf dem Rathhauß versammelte .

Hier erhielt er nach einer kurzen Rede und unter Mu-

fik , von dem itzigen Bürgermeister, Herrn Ludwig
von Gabriel , daö Geschenk Sr . Majestät und wurde

hierauf nach der Kirche zu einem Hochamt und dann
wieder zurück nach dem Rathhauß begleitet , wo er
von der ganzen Versammlung die Glückwünsche empfieng .

Wien , vsm 26 Iuny .
Se . Maj . der Kayser sollen auf Dero Reise nach

Mantua die meisten Strassen in den Erblanden , sihr
übel bestellt angetroffen haben und deshalb über die

Wegepachter sehr aufgebracht ftyn.
. . . . seit , wie ihr wißt , Die Uebcrfahrt verpachtet ist ,

wird nichts mehr repariret. Blumauex.
Nun soll mit nächstem eine sehr scharfe Verordnung er¬

scheinen , wodurch den Strasscnpächkcrn mehr Flcis
«„befohlen und eine unausbleibliche Strafe im Fall
der Fahrläßigkeit dictirt wird .

vermischte Nachri ch t̂e n.
Der marmorne Pallast , welchen der Rnßischm

Kayftrinn Majestät, zu Petersburg kaum lass» und

welcher diesen Sommer vcllcnte . werten mied , wird
in der ganzen Welt feines gleichen n cht haben ; er
wird blos aus Marmor und Mc all verftuigt , ohne
daß nur ein Stück Holz dazu kommt .

Jhro Maj . die Rußische Kayftrinn sind glücklich zu
Novogorod am zten Iuny angekommm . Der Herr
Graf von Maiücbois machte den Gcneralstaaten von
der Besichtigung der Vcstungen Nmort . Nach dem¬

selben befindet sich Masiricht im besten Zustand. Itzo
will er auch Breda , Bergen - ov - Zoom und Ue and¬
re Vestungen von HolländisH Flandern besichtigen »

Ein dem Fürsten Chigi zugehöriges Haus in Bar -
cano ist kürzlich eingcstürzt und hat z Personen und 7
Pferde durch seine Trümmer verschüttet . Der Vene»
rianifthe Admiral Emo hat die Ordre , nicht anderst
mit Tunis Friede zu Messen als gegen Zahlung von
108000 Zechinen , die in 12 Jahr in 12 Zahlungen
geschehen müssen.

Das Gerücht erneuert sich wieder , daß mit dem
Herzogtum Curland vielleicht wohl noch eine Vrränd -
rung vorfallen und der Herzog seinen Aufenthalt in
dem Brandenburgischen nehmen dürfte , um in der
Stille zu leben, wozu er ein Schloß von einem gro -
scn Fürsten gekauft haben soll.

Nach einer Liste des Portefeuille vom Iunius dieses
Jahrs bestand die Berlinische Garnison inclusive der
Beurlaubten , deren Frauen und Kinder, am 2zsten
Deccmber 1780- aus 54114 Köpfen. Im Bremischen
sind im Jahr 1754. überhaupt 38109 Morgen Moor¬
land zu neuen Colonicn angewiesen worden , wovon
in der Mitte des vorigen Jahrs bereits 5026 j Mor¬
gen cullivirt waren. Auf dieftm nenangebauten Be¬
zirk sind gegenwärtig schon 41 neue Dörfer angelegt ,
von denen die meisten schon einige 30 und verschiedne
an 50 und drüber , alle insgesammt aber 747 Feucr-
stellen enthalten . Im letztem Jahr 1784. sind allein
4 neue Dörfer von überhaupt ZZ Feucrstellcn errichtet
worden und man zählte damals in diesen neuen Colo-
nicn 5114 Menschen , also nur 4 auf jeder Feuerstclle.

Zu Padua hat die Polizey zwey Studenten gefäng¬
lich einzichen wollen , weswegen unter den übrigen
Studenten ein solcher Auflauf enlstanden , daß es zu
gefährlichen Tätlichkeiten gekommen , wobey vcrschied -
ne getödtet und verwundet wurden.

Summarischer Jnnbeqriff des statistischen Werths der
Republick Holland , oder der vereinigten Niederlande:
Die Morgcnzahl der

vereinigten Nieder¬
lande beläuftsich auf

Volksmenge — —
Rennten von Lände -

rcyen — — —
Nennten von Häusern
Werth alles Eigen -

thums zu Hause
Betrag des Geldes

in fremden Actien
und Compagnien

Reiner Gewinn in der
Bilanz des Handels

Oeffentliche Einkünfte
Jährl . Staatsausgab ,
Nationalschuld in

Mm — - -

8367200 Morgen.
2702020 Menschen .

9802002 Thalcr.
11222022 —

460020 —

Z52220000

12252202
21720200
21550020

590200200
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AUVlüA . Da sich gegen den Burger undMaurer Georg Schmid zu Blankenloch verschiedeneCrcdirores angegeben und nach vvrgeuommener Unter¬

suchung das Activ Vermögen nicht hinreichend ist ;So wird zu eiuem förmlichen Schulden Lmiidarions-
kermin auf den zten August in dem Wirthshaus zumLamm zu gedachtem Blanckrnloch hierinit unter dem
Bedeuten anberaumk , daß die nichterscheinende Credi-
torcs nach der Hand nicht mehr werden gehört wer¬
den. Durlach den aten Iuly 1785 .

Hochfürft!. Nlarkgräst . Bad . Gberamt aUda.
BüökN . Diejenige, welche an den dahier ver¬

storbenen Bürger und Handelsmann Ignatz Rößler
einige Forderung zu machen haben , haben solche lud
xoeua Pi-Wcluü a dato binnen 6 W»chen in hiesig
Fürstlicher Amtfchreiderey einzubrmgen . Baden den
5 len Iuly 1785-

Hschfürstl. Markgräfl . Bad . Amt allda .
Akhl . Es wird jedermann kundt gemacht , wie

Gier in Kehl nicht weit von Straßbmg , so wohl bcy
Herrn Winbter Engclwirlh , als wie bcy Herrn Jo¬
seph Gros Ltien , bcy jedem ein recht guter nnd cv-
moder Postwagen für 4 Personen , mit zwey extra gu»
len Pferden , für Reißende oder Liebhaber in welchOrt und wohin man will immerhin um einen sehr ge¬
ringen Prciß zu haben sey , und kann auch an solche
geschrieben werden um Reißende abzuhohlen , man
wird in allen Fallen in Ansehung des Preißes als an¬
derer Bedienung mögliche Satiöfactio » geben.

StküDbUrA . Der feit 48 Jahren ausscinem
Gcdurthsorl Grafenhauftn abwesende Anrvn Högl ,
nicht minder dessen Bruderssohn Jacob Hogi , der
schon seit zz Jahren aus eben diesem seinem Geburtsort
abwesend , von welchen aber bis anhero nichts zu ver-
«ehmen gewesen ist , werden anmit , um ihre angcfalle-
« e Erbschaft in Empfang zu nehmen , unter Präfigi-

Jn Macklsrs Hofbuchhandlung in «Karlsruhe tst wieder ganz
stkntihypochondriakus , oder etwas zur Erschütterung Görrling (I . F

des Zwergfells und zur Beförderung der Verdauung
drey Portionen. 8. Ehrfurt 1782 — 1784. i si.
zo kr.

Vajons Nachrichten zur Geschichte von Cayenne und
dem französischen Gmanr rtcn Theils ater Ab»
schnitt.

Martini ( von ) Lchrbegriff des Natur . Staats und
Völkerrechts . 4 Bände gr. 8 . Wien 178z . und 84.
3 fl. 30 kr.

rung eines 3 monathllchcn Termins peremtorksch dergk-
staltcn vorgeladen , wann weder sie beyde , noch dev
Ihrigen jemand alsdann erscheinen werden , solche ihre
Erbschaft ihren nächsten Befreunden err;a vüvüonein
ansgcfolgt werden soll . Decretum Ettenheim beyOberaml den ryten May 1785.

Hschfürstl. Bischöfl. Straßburgis . Gberamt .
StMßbULg . Joseph Bern «in Burgersfthnvon Grafenhausen , des hiesigen Oberamts hat bereits

vor zv Jahren sich auf dem erlernten Mam erhandwerk ,in dir Fremde begeben und dir ganze Zeit her , von
sich nichts hören lassen ; da eine demselben ans Able¬
ben feiner Eltern einige Erbschaft zugefallen , sowird er Joseph Bern anmit und unter Präfigirung ,eines z monatlichen Termins wovon ihm einer für den
ersten, einer für den aken , der letzte für den brüten
und endlichen percmtorischen Termen angesetzt wird ,
dergestalten um seine angefallene Erbschaft in Besitz
zu nehmen , vorgekaden, daß , wann weder er noch ei¬
ner der semigen in dieser Zeit sich dahier eiufindenwird , diese feine Erbschaft feinen darum bittenden Ge-
schwistrigen er§» cautivMm abgcfolgt werden solle. Et -
tenhcim Decretum bcy Oberamt den ry . May 1785.

Hschfürstl . Bischöfl. Srraßburg ' s. Gberamt «
Weiland Hk. Johann 8rre»

brich Stein , des gewesenen Buchhändlers in Straß¬burg hinterlaffene Maaren , werden täglich Nachmittags
ausser Samstags hingegen Freytag Morgens , in dessen
Buchladen an der Schloßergaß gelegen, öffentlich ver-
steigt, allws man einen Q -tsloZum darüber ohnentgetd -
lich haben kan. Falls jemand Lust hätte , solch Waa ,
renlager, nebst einem kleinen in Leipzig sich befindlichen
Vorrath überhaupt zu erkaufen , so möchte man sich
bcy Zeiten bey der 8r . Wittib melden , welche solcherum « inen billigen Preist zu entschlagcn gesonnen ist>i

neu und in Menge zu haben .
A .) Beschreibung verschiedner BlaS

Maschinen zum löschen , Glasblasen n. d. g. mich
vermittelst selbiger, mir dephlogistisirter Luft z >»
schmelzen , mit i Kupfer und Bnchholz Nachricht von
einigen destillierten Oelcn, so über 40 Jahre lanz
wohl verwahrt aufgehoben worden . 4W Erfurt 1784.
rz kr.

Natur ^ die wahre) des Staats , oder die Pflichtendes Fürsten und UnterthanS gegen einander re . s .Wen 1784. zo kr.
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